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1913Halle Freitag den 17 Oktober

Die Völkerſchlacht bei Leipzig
und ihre Bedeukung für die Enkwicklung Deutſchlands

Uma h

Nr 438

V banger Erwartung fieberte ganz Deutſchland
dem Tage entgegen der Deutſchlands Geſchick

entſcheiden mußte

Des Korſen eiſerne Fauſt hatte in den Jahren der
Fremdherrſchaft ſchwer auf Deutſchland gelaſtet und die
Fremdherrſchaft erſt hatte bei den Beſten der Nation das
Gefühl der Zuſammengehörigkeit der deutſchen Stämme
geweckt Die kosmopolitiſchen Jdeen des 18 Jahr
hunderts die über die Schranken der Staaten hinaus
den großen Grundſatz der Menſchenrechte verkündeten
der Rechte die mit uns geboren werden hatten ihr

Gutes gewirkt doch ſie waren dem Vationalgefühl nicht
günſtig

Der nationale Geiſt trat erſt wieder in den Vordergrund als
VNapoleon der von den kosmopolitiſchen Jdeen des 18 Jahr
hunderts Erfüllte die berechtigte Volkseigenart unbeachtet
ließ Als eine internationale Soldateska in Deutſchland
willkürlich hauſte als fremdes Recht fremde Sprache fremde
Verwaltungsbeamte im Lande herrſchten als fremde Polizei
organe die des Volkes Seele nicht verſtanden jede Regung
völkiſchen Geiſtes unterdrückten als fremde Finanzverwaltung
die deutſchen Länder aufſog da wurde der nationale Ge
danke auch in weiteren Kreiſen populär Da fühlten die
deutſchen Bürger daß ein Band ſie alle umſchlang und
daß nicht das Weltreich eines militäriſchen Genies ſondern nur
der engere Verband des Vationalſtaates die Befreiung des
IJndividuums und eine Beſſerung der ſtaatlichen wirtſchaft
lichen und geſellſchaftlichen Zuſtände bringen könne

Aus dieſem Empfinden heraus wuchs die nationale
Begeiſterung von der die Volks erhebung des Jahres 1815
getragen wurde und deshalb ſchlugen in ganz Deutſchland
die Herzen hoffnungsfroh und doch voll banger Erwartung
als ſich die Heere Napoleons und der Verbündeten vor
Leipzig gegenüberſtanden

Voll banger Erwartungl Viele zitterten noch und zagten
Denn trotz der Kataſtrophe der großen Armee in Moskau und
auf den Schnee und Eisfeldern Rußlands trotz der Vieder
lage Neys bei Großbeeren und Macdonalds an der Katzbach
war Napoleons Kriegsruhm nicht verblaßt

Was galt die Vernichtung ſeines Herres in Rußland
Dort war er nicht Menſchen dort war er höheren Gewalten
dem Klima den Unbilden des Wetters gewichen Und
was waren die Viederlagen ſeiner Generälel Voch war er
ſelbſt der Mann vor deſſen Feldherrngröße ganz Europa
zitterte unbeſiegt

Und als am 16 Oktober das blutige Ringen begann
da ſtand er an der Spitze eines Heeres von 190755 Mann
mit 700 Geſchützen denen die Verbündeten nur 193 509 Mann

mit 982 Geſchützen gegenüberſtellen konnten Die Armeen
hatten alſo beim Beginn der Schlacht faſt die gleiche Stärke
die einheitliche CLeitung aber und ſeine ſtrategiſche Ueberlegen

heit erhöhten die Ausſicht auf einen Sieg der Napoleoniſchen
Heere

Doch da zeigt es ſich daß nicht die Fahl der Soldaten
und auch nicht allein das Genie des Feldherrn den Erfolg
verbürgt daß ſchwer der Geiſt der Truppen in die Wagſchale
fällt Jm VNapoleoniſchen Heere waren viele die nur noch
aus Hwang ihm Gefolgſchaft leiſteten Jn Sachſen und
in Süddeutſchland hatte die nationale Bewegung Fuß gefaßt
und man harrte dort auf die Stunde die des Hwingherrn
Macht in Stücke brach und die Freiheit des Entſchluſſes
ihnen allen brachte die die Fremdherrſchaft nicht länger
tragen wollten Das zeigte ſich als am Nachmittag des
18 Oktober ganze Heeresteile der Sachſen über 3000 Mann

ſtark mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel
geführt von höheren Offizieren der ſächſiſchen Diviſion
zu den Verbündeten übergingen

Dazu kam am 18 Oktober das Eingreifen
weiterer 100000 Mann preußiſcher öſterreichiſcher
ruſſiſcher und ſchwediſcher Truppen in die Schlacht
die den Verbündeten nun auch die numeriſche Ueber
legenheit ſicherten Das machte den 18 Oktober zu
dem entſcheidenden Schlachttage wenn auch erſt der
nächſte Tag die völlige Niederlage brachte

Und dieſe Niederlage war eine Wendung in Deutſch
lands Geſchick Die Jahre der Fremdherrſchaft hatten
die Sehnſucht nach einem ſtarken Vationalſtaat geweckt der

nach außen kraftvoll dem Bürger Schutz der fried
lichen Arbeit bot der Sitten und Rechtsanſchau
ungen des Volkes reſpektierte und ihnen Rechnung
trug der die geiſtigen Kräfte des Volkes ſich zu eigen
machte und an dem die Staatsbürger nicht mehr
Untertanen Anteil hatten mitſchaffend an ſeiner
Geſetzgebung mitbeſtimmend in ſeiner Verwaltung

Der Fürſten Verſprechen verhieß dieſer Sehnſucht Er
füllung deshalb jubelte man in Deutſchland dem Siege zu
deshalb ſchien der Preis trotz der ſchweren Opfer des
Kampfes wert

Eine Zeit trauriger Enttäuſchung folgte der Begeiſterung

als der Wiener Kongreß und die heilige Alliance die Hoff
nungen zerſtörte Und doch hatte die Völkerſchlacht die
Leipzigs Mauern umtobte trotzdem die alten Zuſtände
wiederhergeſtellt wurden trotzdem undeutſche Fürſten die
ſich tief vor VNapoleon gebückt Deutſchlands ſtaatliche
Einigung ihren dynaſtiſchen Intereſſen opferten trotzdem
dem Volke die verſprochenen Verfaſſungen vorenthalten wurden

und trotzdem der unfähigen Adelskaſte die 1806 und 1807
verräteriſch zuerſt um die Gunſt VNapoleons gebuhlt die die
preußiſchen Feſtungen ohne Schwertſtreich übergeben die in
Armee und Verwaltung Schuld am Zuſammenbruche
Preußens trug ihre dominierende Stellung zurückgegeben
war dem deutſchen Volke den Jmpuls gegeben der für die
Entwicklung Deutſchlands entſcheidend war

Dem nationalen Gedanken geſellte ſich das Kraft
bewußtſein des Bürgertums und Verfolgungen und
Kerker ſchreckten die nationalen Einigungsbeſtrebungen nicht
mehr Wie im Befreiungskampfe nicht die Fürſten die
Führer waren die die Begeiſterung entfachten die notwendig
war um das Joch der Fremdherrſchaft abzuſchütteln ſo
waren ſie auch nicht die Führer als es galt dem Vationalſtaat
die Wege zu ebenen und ihn auszubauen zu einem Hort der
Freiheit und des RVechts Aus dem Befreiungskriege
aber hatte das Volk gelernt daß auch der Fürſten
Selbſtgefühl daß ihre Schwäche ſich dem Willen
eines Volkes auf die Dauer uich widerſetzen kann
Die geiſtigen Führer hielten die Jdee des nationalen Volks
ſtaates lebendig und Studenten Sänger Turner Schützen
populariſierten ſie Bei ihnen lebten die alten Freiheitslieder
in ihnen lohte die alte Begeiſterung für der Väter Jdeale
für ſie war noch das heiße Völkerringen um Leipzig ein
lebendig Heichen was eines Volkes ganze Kraft vermag

Von dem was unſere Väter heiß erſtrebten haben wir
vieles errungen Vicht zum wenigſten haben der Freiherr
vom Stein und Hardenberg die durch die Bauernbefreiung
und die Städteordnung zum Teile wenigſtens gebundene
Kräfte löſten Anteil an der Entwicklung unſeres Volks

Ohne ihre Arbeit die leider auch heute noch erſt halb
vollendet iſt und ohne die noch wirkenden Ideen des großen
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u anno 1813 mit in den Freiheitskampf zog oft erzählt

drüben ins Gras beißen und mancher Mutter Sohn kehrte
nicht wieder heim Mir zur Seite
Kerlchen der erſt im Biwaxk vor Halle zu unſerm Bataillon
7972 mrg S n ein
ja keine Graubärte aber vielen von uns ſproßte doch ſchon der
Se auf den Lippen doch Karl Hinüber ſo hieß der junge

Mädchen Er und ich wir
Freunde geworden er ſprach nicht viel und hielt ſich dem oft
wilden Treiben der Kameraden fern Aber in ſeinen Augen
leuchtete die helle Begeiſterung und als wir in den Kampf
zogen da loderte es in ſeinen Augen auf und er ſtürzte ſich in
das Gefecht als ginge es zum Tanzplatz

en aufſpielten und das Kleingewehrfeuer die Melodie

Möckern in unſeren Händen ba
Uebermacht weichen und mit keuchender Mühe nur ieltenwir uns am äußerſten Rande des Dorfes re
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von den Höhen ſeitwärts Möckerns die franzöſiſchen Ge ützeihr Feuer auf uns richteten franz h

De e er a rrangen hier um den Beſitz dieſer Stellung Von MinuteMinute nahm der Kampf an Heftigkeit fe
Bataillone bedenklich ſchon

r 3 I n mpe

Jahres hatte die Bewegung von 1848 nicht den Erfolg er
ringen können der ihr trotz widrigen Geſchicks beſchieden
war Und ſelbſt ein Bismarck hätte ſein Werk die Einigung
Deutſchlands nicht vollenden können wenn nicht im Volke
noch der Geiſt von 1813 lebendig war

Auch die Fürſtenhäuſer hat der Zeiten Wandel neuen
Jdeen zugängig gemacht und die Enkel derer die in Wien
fich krampfhaft an ihre Souveränität geklammert ſie haben
dem Geſamtintereſſe der Einheit Deutſchlands ſo manches
Ztücklein ihres Selbſtgefühles opfern müſſen Die Fürſten
und die Vertreter der freien Städte die morgen zur Jahr
hundertfeier in Leipzig verſammelt ſind ſind heute wie das
geſamte Volk durchdrungen von der Ueberzeugung daß
Deutſchlands Einheit die notwendige Grundlage für das Ge
deihen der Geſamtheit und jedes einzelnen der Stämme iſt
die ſich im Schutz der Reichsflagge zum Bundesſtaat zuſammen
fanden

Noch iſt jedoch was vor hundert Jahren die Geiſter ent
fkammt nicht ganz erfüllt noch fehlt es vielfach an der leben
digen Mitarbeit des ganzen Volkes am inneren Ausbau des
Reiches und den Einrichtungen der Einzelſtaaten noch iſt
nicht jede Kraft dem Ganzen nutzbar weil alte Vorurteile
hemmend der Entwicklung entgegentreten Darum ſoll der
Tag der uns vor hundert Jahren gezeigt was ein armes
Volk vermochte das ſeine ganze Kraft für ſeine Jdeale ein
geſetzt der heutigen Generation ein Anſporn ſein zur Arbeit
damit die Enkel einſt der heute Lebenden Erfüllung deſſen
ſehen was ſchon vor hundert Jahren das Ziel der Beſten
unſeres Volkes war Die Einheit muß das Volk zur Freiheit

führen DHalle in den Tagen der Völkerſchlacht

Angſtvolle Tage Napoleons Drohung Die Einbringung
gefangener Franzoſen 9000 Verwundete Falſcher Alarm

Das Wüten des Typhus Der Kanonendonner von Frey
burg 600 600 Mann Einquartierung

Die Tage der Völkerſchlacht bei Leipzig waren für Halle
Tage angſtvoller Spannung Halle hatte ſchon einmal wenige
Monate zuvor im Juli den Zorn Napoleons zu ſpüren be
kommen Er und ſein Bruder König Jerome kannten die
preußiſche Geſinnung der halliſchen Bürgerſchaft und ließen
ſich auch durch die von den Behörden damals veranlaßten
äußerlichen Empfanggsfeſtlichkeiten nicht über die Franzoſen
feindlichkeit der Bevölkerung täuſchen So hatte Napoleon
als er auf der Fahrt nach Dresden am 13 Juli abends
11 Uhr kurze Zeit bei unſerer Stadt weilte im lodernden
Zorne verfügt daß die Bürger die mit dem preußiſchen
General Bülow bei ſeinem Kampf um Halle gemeinſame
Sache gemacht mit dem Tode beſtraft und daß die Pro
feſſoren die die Studenten nicht gehindert hätten unter die
preußiſchen Fahnen zu treten zum Teufel gejagt würden
die Stadt aber binnen vier Wochen vier Millionen Franken
Strafe zu zahlen habe andernfalls ſie in Aſche gelegt werde

Man wußte weiter wie der Empfang den die Truppen
Blüchers und Yorcks eine Woche vor der Leipziger Schlacht
in Halle gefunden hatten den Kaiſer Napoleon in Wut ver
ſetzt hatte Am 11 Oktober waren Blücher VYorck und Gnei
ſenau in Halle eingetroffen Siegesmutig hatte Vater

Großen Brauhausſtraße logierte getröſtet Mit Gott wird kalten Witterung verſchlimmerten ſich ihre Lekden vielfach
es uns gelingen und ſein letztes Glas beim Abſchied hatte er
auf das Wohl der guten Stadt Halle ausgebracht die von
der Liebe zum alten Regentenſtamm nie gelaſſen habe Man
war ſich des Ernſtes voll bewußt Kam doch die glaub
würdige Kunde Napoleon dem an der Verbindung mit
Magdeburg außerordentlich lag habe ſeinen Truppen ver
ſprochen daß ſie in Halle frei Plündern haben ſollten falls
ſie ſiegreich dahin vordrängen

Um ſo größer war am 16 Oktober die Freude als die
erſten Votſchaften über Yorcks blutigen Sieg bei Möckern
eintrafen Viele glaubten die Mär anfangs nicht ſie waren
mißtrauiſch geworden und gedachten des verfehlten Hoffens
und Jubelns das einſt fälſchlich nach der Schlacht bei Jena
die Bürgerſchaft erfüllt hatte aber lebendige Zeugen kamen
Am Abend des 17 Oktober brachten Koſaken zwei ſtarke
Abteilungen gefangener Franzoſen Auf dem Markte machte

man Halt Die Gefangenen zum Hinſinken erſchöpft jam
merten um einen Biſſen Brot und einen Trunk Waſſer Seit
vier Tagen hätten ſie bitteren Hunger gelitten Manche
ſchimpften auf Napoleon als den Menſchenſchlächter der
hoffentlich endlich ergriffen werde Wo wir als Sieger
frei Plündern haben ſollten da ſtehen wir jetzt und betteln
Viele Franzoſen ſchlangen gierig rohen Weißkohl und rohe
Kartoffeln hinter die ihnen die Hökerweiber gaben aber
zur Ehre der halliſchen Bevölkerung ſei es geſagt daß ſie
bald allerlei Speiſe herbeiſchleppten um den Gefangenen ihr
Los erträglich zu machen Alsbald fuhren auch 62 der bei
Möckern erbeuteten franzöſiſchen Kanonen hier ein 31 Ge
ſchütze ſtellte man auf dem Terrain vor dem Schimmeltor

heutige AUniverſitätsklinik auf 31 auf dem Großen
Berlin vor dem Rieſenhauſe in dem wenige Jahre zuvor
Napoleon auf der Höhe ſeiner Macht Quartier genommen
hatte Es waren über 2000 franzöſiſche Gefangene die man
größtenteils in der Moritzkirche unterbrachte aber neue
Zeugen der Leipziger Schlacht kamen die Maſſen der un
glücklichen Opfer des mörderiſchen Ringens Tauſende von
Verwundeten darunter der ſchwer verwundete Prinz von
Mecklenburg der Bruder der Königin Luiſe der im Rieſen
hauſe auf dem Großen Berlin Aufnahme fand

Aber noch einmal ergriff die Bevölkerung ein gewal
tiger Schrecken als am ſpäten Abend des 18 Oktober ein
falſcher Alarm über eine angebliche Niederlage der Ver
bündeten entſtand Die Gefangenen in der Moritzkirche
wurden unruhig und drohten auszubrechen Jn Halle ſtand
an dieſem Tage nur einige ſchleſiſche Landwehr die ihre
Kräfte ſtark zerſplittern mußte Halloren verſtärkten ſchließ
lich die Wachmannſchaften um die franzöſiſchen Gefangenen
im Zaume zu halten Jn banger Erwartung vergingen die
Stunden da kam von neuem Schreckenskunde die Verbünde
ten haben zwar geſiegt aber Napoleon führt rachedürſtend
ſein Heer über Merſeburg durch Halle und wie er gedroht
wird er die feindliche Stadt an vier Ecken in Brand ſtecken
laſſen Qualvolle Stunden durchlebte die Bürgerſchaft und
die Spannung wuchs noch durch häufige Schüſſe die durch
die Straßen hallten Es war das Schießen der Wachen vor
der Moritzkirche die die franzöſiſchen Gefangenen dadurch
von Meuterei abzuſchrecken ſuchten denn wenn denen ein
Ausbruch gelang was Schlimmes zu befürchten Jn dieſer
Angſtnacht holte ſich mancher verwundete Preuße den Tod
dem er ſchon entronnen zu ſein wähnte namentlich Offiziere
Zahlreiche Verwundete nämlich ſo auch Prinz Karl von
Mecklenburg ließen ſich in der Nacht des 18 Oktober um
dem retirierenden franzöſiſchen Heere auszuweichen nach

Blücher im Hauſe des Kanzlers Niemeyer bei dem er in der

Das Kreuz von Möchkern
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von

Otto ElRer
Nachdruck verboten

Jn meinem Beſitz befindet a ein einfaches altes
goldenes Kreuzchen mit einem zerriſſenen Kettchen Auf dem
Kreuze ſteht eingraviert Erinnere Dich Deiner Mutter
und dann das Datum 15 IV 1805 Das Kreuz iſt ſchon lange
im Befſitze meiner Familie mein Großvater hat es meinem
Vater und dieſer mir vererbt und die Geſchichte dieſes Kreuz
chens hat uns mein Großvater der als junger freiwilliger

ch laſſe meinen Großvater ſelbſt erzählen
Um Möckern tobte der Kampf am 18 Oktober am

heißeſten Wir freiwilligen dehg zuſammen mit der ſchle
ſiſchen Landwehr und den preußiſchen Grenadieren rangen um
das Dorf um jedes Gehöft um jedes Haus mit den fran
zöſiſchen Marineſoldaten die den Ort auf das tapferſte ver
teidigten Da mußte mancher wackere Burſche hüben und

focht ein blutjunges

artes Bürſchchen wir alle waren

ägersmann hatte ein Geſicht ſo glatt wie ein junges
waren auf dem Marſche gute

Ein wilder Tanz war es zu dem uns die Kanonen der

atterte Vor und rückwärts ging der Tanz bald war
mußten wir wieder der

u Vergebens unſerorſtürmen Wir hatten enorme Verluſte da auch

Die Stellung ſeitwärts Möckerns mußte erſt genommen
Ruſſen und Preußen

vergebens allerut lichteten

nene

Landsberg Zörbig oder Brehna bringen Jn der feucht

v Sohr mit ſeinen Huſaren ſtürzte ſich auf den Feind und
der alte Vork ſtellte ſich ſelbſt an die Spitze der ſchwarzen
Huſaren und der Lithauer Dragoner und führte ſie mit dem
lautſchallenden Ruf Marſch Marſch Es lebe der König
zum Angriff

Ein furchtbarer Kampf entſpann ſich Die Reiterei
würgte ſich in die Maſſe der Feinde hinein zerſprengte hierein Karree ritt dort ein zurückweichendes Bataillon unter
die Hufe und wir die wir bisher im Donner der Schlacht
geſtanden wir atmeten auf und mit lautem Hurra und
gefälltem Bajonett ſtürmten wir wieder vorwärts zum letzten
entſcheidenden Kampf

Karl Hinüber ſtürmte an meiner Seite mit vor Sein
zartes Mädchenantlitz iſt ganz bleich ſeine Lippen beben aber
in ſeinen großen blauen Augen leuchtet der Mut des Helden
Die blonden Locken umflattern ſein Haupt von dem der
Tſchako herabgefallen iſt er blutet aus einer Stirnwunde in
roten Tropfen rieſelt es ihm über die Wange

Bleib zurück Karl rief ich ihm zu du biſt ver
wundet

Fei ein erwidert er keuchend ich muß mit in den
eind

Da gleitet ſein Fuß in einer blutigen Lache aus er ſtürztvornüber ich will ihn ſtützen doch der Sturm reißt mich fort

dumpf dröhnen die Trommeln laut gellen die Hörner
Hurra Hurra Wer hat da noch Zeit an den fallenden

Kameraden zu denken
Und doch Nach kurzer Zeit war Karl wieder an meiner

Seite Keuchend vor Anſtrengung ſeine r zerriſſen
und beſchmutzt die blonden Locken mit Blut verklebt

Jch muß mit ich muß mit ruft er und ſeine
z ß ſanfte Stimme gellt kreiſchend durch das Getöſe der

acht
Und der Sieg ward unſer Aber mit welchem Opfer war

er erkauft Unter einem Hagel der Kartätſchen unter dem
Geſauſe der ſchweren Vollkugeln unter dem Gekrach berſtender
Granaten ſtürmen wir vorwärts und dringen in die feind
liche Stellung ein Tod und Vernichtung in die Maſſe der ſich
verzweifelnd Wehrenden zu tragen Der Tod wütet aber auch
in unſeren Reihen Da fällt der Oberſt v Vorke an der Spitze
ſeines Regimentes da ſinkt der Major Othegraven auf den
blutigen Grund um ſich nicht wieder zu erheben da ſchmettert
eine Kartätſche den Major v Kroſigk nieder faſt alle Offi
ziere tragen Wunden davon eine große Anzehl ruht tot in
mitten der toten Soldaten

Doch der Sieg ward unſer
Vor uns geht ein feindliches Karree in deſſen Mitte ſich

ein beſpanntes Geſchütz befindet in voller Ordnung zurück
Karl Hinüber ſieht es

Dorthin Kameraden ruft er das Geſchütz müſſen wir

empor noch einmal traf mich ein dankbarer
Augen noch n terten ſeine Lippen Meine Mutter

dann bäumte

t in meinen Armen

derart daß es für ſie keine Geneſung mehr gab Auf dem
Markt ſtand die ganze Nacht hindurch als Wache eine Land
wehrkompagnie vom Froſt geſchüttelt kaum notdürftig ge
kleidet ermattet von den noch ungewohnten Strapazen faſt
alles ganz junge Leute Die Bewohner brachten ihnen in
der Frühe Morgenkaffee und andere Erfriſchungen Da
um 7 Uhr plötzlich Trompetenſchall von der Leipziger Straße
her Aber nicht Franzoſen waren s die einzogen ſondern
die beiden ſächſiſchen Reiterregimenter die bei Leipzig zu
den Verbündeten übergegangen waren Hinter ihnen folgte
das Yorckſche Korps War das ein Jubel Tauſendſtimmige
Hochs erſchallten vornehmlich am Rathaus wo Yorck die Be
geiſterung der Bürgerſchaft umbrauſte Die Hökerinnen die
am Eingange der Klausſtraße ſaßen verteilten ſofort Kaffee
Semmeln und Aepfel unter die tapferen Streiter Jnmitten
des Jubels erreichte den General Yorck gerade am Rathauſe
ein Adjutant und berichtete daß er bei Schkeuditz den Ko
ſaken den Befehl überbracht habe ſich den Franzoſen an die
Ferſen zu hängen Jch habe ſie den Franzoſen nachgeſandt
erklärte Yorck ſeinen Offizieren um ſie noch ein bißchen zu
kitzeln

Die Truppen nahmen Aufſtellung auf dem Markte und
in den Nachbarſtraßen Das erſte oſtpreußiſche Jnfanterie
regiment ſtand vom Goldenen Ring zum Ratskeller Der
Kommandeur den verwundeten Arm in der Binde rief die
einzelnen bei Namen auf Da erſcholl nur zu oft die Ant
wort Verwundet Gefallen Gefallen Verſchollen
Yorck nahm Quartier bei Geheimrat Schmelzer Deſſen
Töchter wanden ihm bei der Tafel einen Lorbeerkranz So
fort erhob Yorck ſein Glas und ſprach mit ergreifenden Wor
ten ſeinen und ſeiner Kampfgenoſſen Dank aus und legte
den Frauen die Pflege der verwundeten Kameraden warm
ans Herz

Und in der Tat in der Pflege der Verwundeten hat
Halle damals Großes geleiſtet 16 Lazarette hatte
man in der Eile eingerichtet die Moritzburg beherbergte
177 Ruſſen das Stadtgymnaſium 738 Preußen Franzoſen
und Ruſſen das Armenhaus am Steintor 69 Ruſſen das
Wagegebäude 574 Ruſſen die Domkirche 570 Ruſſen die
Marktkirche 178 Preußen Franzoſen und Ruſſen Deißigs
Haus 16 Preußen der Galgtor Schießgraben 143 Ruſſen
die Glauchaiſche Kirche 110 Ruſſen und Preußen der Rats
keller 100 Ruſſen die Reſidenz 200 Schweden die Scharre
154 Franzoſen das Waiſenhaus 2063 Preußen der Badeſaal
208 Ruſſen das Reformierte Gymnaſium 200 Preußen
Ruſſen und Franzoſen das Gendarmeriegebäude 46 Ruſſen
insgeſamt am 19 Oktober einſchließlich der Kranken 5546
Mann Wenige Tage danach über 9000 Mann Die
größte Schwierigkeit war der Mangel an Aerzten und
Wundärzten Die preußiſche Armee hatte an ſich ihrer viel
zu wenig und dieſe Wenigen waren feſtgehalten in anderen
Lazaretten die man nach den zahlreichen Schlachten an an
deren Orten hatte einrichten müſſen Die halliſchen Aerzte
und die aus der Nachbarſchaft taten alles mögliche aber
ſie reichten nicht aus ſchließlich war man froh daß die Bar
biergehilfen ſich in den Dienſt der Verwundeten ſtellten und
beim Verbinden halfen

Tauſende von den Kriegern fanden in Halle ihr Grab
Vom Ural und den Pyrenäen aus Südfrankreich und aus
Oſtpreußen von der Etſch wie von der Donau liegen ſie
gebettet auf der kleinen Wieſe vor dem Roten Tor des
Waiſenhauſes Königſtraße und auf dem Soldatengottes
acker neben dem Stadtgottesacker Was den Tag über
im großen Lazarett des Waiſenhauſes ſtarb wurde in einem

Burſchen jauchzend Sie werfen ſich in das feindliche Karree
mit Bajonett und Kolben hinein ſie holen wahrhaftig das
Geſchütz heraus und bringen es mit Hurra herüber zu uns

Doch wo iſt Karl Hinüber
ch frage die Kameraden keiner weiß Antwort zu geben

Doch jetzt iſt nicht Zeit um Gefallene zu trauern Vorwärts
Vorwärts heißt es den erfochtenen Sieg vollſtändig zu
machen und weiter raſſeln die Trommeln gellen die Hörner
ſchmettern die Trompeten

Ja Kinder das war ein Tag des blutigen Ruhmes Faſt
der zweite Mann von uns war geblieben und doch ſchallte
am Abend der Schlacht der Geſang Nun danket alle Gott
über die blutigen Leichenfelder

Karl Hinüber war nicht zurückgekehrt Mich litt es nichtan dem Biwakfeuer ich Ruſle hinaus in den regneriſchen

Herbſtabend meinen jungen Kameraden mit den blauen
Augen und den blonden Locken zu ſuchen Jch begab mich an
den Platz wo ſie das Geſchütz aus dem Karree geholt hatten
und hier fand ich ihn aus einer Wunde blutend die ein
Bajonett ihm in die Bruſt gebohrt hatte bewußtlos ſterbend

Er hatte ſich abſeits unter einen Buſch geſchleppt dort
war er zuſammengebrochen

Jch hob ihn halb empor und ſtützte ſein blutiges Haupt
gegen mein Knie Jch flößte ihm etwas Branntwein ein und
wuſch ihm die Schläfen Da erwachte er noch einmal zum
Leben Er ſchlug die ger blauen Augen auf er erkannte
mich und ein Lächeln huſchte um ſeine ſchon vom Tode ge
küßten Lippen

Jch werde dich in Lazarett bringen Karl ſagte ich und
verſuchte ihn aufzuheben

Laß laß flüſterte er es iſt aus ich muß ſterben
Seine großen Augen ſchienen ſich mit Tränen zu füllen

Du lieber Gott jung und ſchon ſterben
ne BitteJch habe e üſterte er weiter und neſtelte

mit zitternder Hand an ſeiner Uniform Jch wollte ihm
helfen die Knöpfe zu öffnen er wehrte mich ab und dann
riß er mit einer letzten Anſtrengung das goldene Kreuzchen
aus der Bruſt daß die Kette zerſprang

Meiner Mutter hauchte er mit erlöſchender Stimme
Soll ich das Kreuz deiner Mutter bringen fragte ich

ja ſie gab es mir zur Konfirmation meine
utter

Das Blut gurgelte ihm in der Kehle g hob ihn höher
lick ſeiner blauen

ſein Körper empor ſtreckte ſich und lag

ar er tot wollte nach ſeinem Her ſchlag horchen
niforn und da da glänzte mir der

Bruchfeld Major
die Rei der tendenW die Linie tat F herausholen

Und ein paar Dutzend freiwilliger Jäger folgt dem jungen

und öffnete ihm dieel ige weiße Buſen eines jungen Mädchens r
Karl Hinüber mein tapferer Kamerad war ein
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auf dem Bauhofe geſammelt und am anderen
rgen auf einem Bretterwagen vor das Rote Tor gefahren

wo man die Leichname nackt in einer großen tiefen Grube
übereinander ſchichtete und mit einem Stück Sacktuch be
deckte ehe man die Gruft ſchloß

Kaum hatte man begonnen die Pflege der Verwundeten
u organiſieren da erſcholl am 21 Kanonendonner ſo
rchtbar wie man ihn noch nie gehört nochmals harrte

die Bürgerſchaft in unheimlicher Erwartung aber bald er
fuhr man daß der dumpfe Hall der Geſchütze für unſere Stadt

keinen Schrecken mehr habe Er klang von Freyburg an
der Unſtrut herüber von dem Kampf den General Vorck
dort mit den Franzoſen zu beſtehen hatte Der grauſige
Kanonendonner den die Zeitgenoſſen den ſtärkſten nennen
der je nach Halle herübergedröhnt bezeichnete das Ende des
Kriegsgetümmels für unſere vielgeprüfte Stadt

Was Halle in dem Jahre 1813 gelitten hat dank ſeiner
geographiſchen Lage in der nächſten Nähe des großen Kriegs
ſchauplatzes davon macht man ſich kaum einen Begriff Halle
hat den Kriegern aller kämpfenden Völker zum Quartier
gedient nicht weniger als 698267 Mann hat
Halle in dieſem einen Jahre aufnehmen
müſſen 192 000 Mann im Oktober und faſt ebenſoviel
191 964 Mann im November Und das bei einer Be
völkerungsziffer von 15 16000 1814 mußte
Halle abermals bei den Durchmärſchen aller Art 343 082
Mann im folgenden Jahre noch 164 598 Mann Unterkunft
gewähren Das läßt ungefähr ahnen wie die Einquar
tierungslaſten den Wohlſtand der Bürger das wirtſchaftliche
Leben Halles faſt ruiniert haben

Und noch eine furchtbarere Geißel brachten für Halle
die Tage der Völkerſchlacht aus den Totengruben und aus
den Lazaretten ſtieg ein gieriges Geſpenſt hervor der
Typhus Durch alle Straßen nahm er ſeinen Weg Wochen
hindurch lohten die Luft zu reinigen auf den größeren
Plätzen auf dem Markte und dem Großen Berlin hohe
Haufen Tannenreiſer überall räucherte man in den Häuſern
mit Eſſig und Wacholder Jn einer Woche ſtarben weit
über 100 allein von den halliſchen Bürgern am Typhus

Es bleibt uns nur noch übrig hier drei Daten anzu
fügen die für Halle eine neue Zeit ankünden Am 22 Ok
tober wird Halle wieder preußiſch jede Verbindung mit der
Reſidenz Kaſſel iſt aufgehoben Am 23 November erfolgt
die Wiedereröffnung der Univerſität Halle die dem Kaiſer
Napoleon ſo ſehr ein Dorn im Auge geweſen und am
11 Dezember tritt zum erſten Mal unter preußiſcher Herr
ſchaft der Gemeinderat zuſammen Zu einer Tätigkeit der
der große leider faſt vergeſſene Reformer und Erneuerer
des preußiſchen Staates Stein die Grundlage zu ver
heißungsvoller Entwickelung gegeben zu einer Entwickelung

die dank der Selbſtverwaltung im Laufe des Jahrhunderts
Halle zu dem ſtolzen fleißigen Gemeinweſen werden ließ
als das es jetzt auf den Gebieten der Jnduſtrie des Handels
und der Wiſſenſchaft vor aller Welt daſteht ſich zum Ruhm
und ſeinen Bürgern zu RNutz

Napolgons Heer
auf der Flucht

Die Kataſtrophe von Leipzig war über Napoleons Heer
hereingebrochen Aber wie die a der Schlachttage zu

rgleich ein ruhmwürdiges Zeugnis as franzöſiſche Kriegs
heer und ſeinen Führer iſt ſo muß auch die Art und Weiſe

Kinder ſo ſchloß mein Großvater ſeine Erzählunges hat damals mehrere ſolcher Heldenmädchen in der preu
ßiſchen Armee gegeben und ich bin der Ueberzeugung wenn
Deutſchland wieder einmal um ſeine Ehre um ſeine Freiheit
kämpfen müßte daß jene Heldinnen von 1813 nicht ohne Nach
folgerinnen bleiben werden

Jch ſchlug die Tote ſorgfältig in meinen Mantel und
trug ſie zu dem nächſten Lazarett Das Kreuz nahm ich anmich aber ich konnte ihren Auftrag nicht erfüllen niemand

kannte ihren Mädchennamen alle Nachforſchungen blieben er
folglos und ſo behielt ich das Kreuz von meinem blondlockigen
Kameraden von der Heldin von Möckern

Ein Wahrzeichen ſoll es meinen Kindern und Enkel
kindern ſein der echten heldenmütigen opferfähigen Vater
landsliebe

Der alte freiwillige Jäger von anno 1813 ſtreichelte zärt
lich das kleine goldene Kreuz und die zerriſſene Kette und
wir Kinder und Enkel gedachten der großen Zeit da zarte
Frauen zu Helden wurden

In den Hoſpitälern von Beipzig
nach 1313

Glücklich der den auf dem Schlachtfelde eine tödliche
Kugel getroffen hatte Eine Kugel die ihn vor dem ganzen
Elend des männermordenden Krieges bewahrte das die
armen Verwundeten erdulden mußten Da war er denn
wenigſtens den entſetzlichen Leiden entriſſen denen die Ver
wundeten faſt durchweg ohne Ausſicht auf Rettung ausgeſetzt
waren Leipzig war vis oben vollgeſtopft von zerſchoſſenen
und ſterbenden Kriegern Die Feldlazarette waren Peſt
höhlen Noch beſtanden nicht jene umfaſſenden Einrichtungen
die ein modernes Heer zur Pflege der Verwundeten beſitzt
Gewiß war eine ganze Reihe edler und aufopfernder Männer
Aerzte Chirurgen Krankenwärter und eine Schar opfer
mütiger Frauen um die Verwundeten tätig Aber was von
ſeiten dieſer privaten Fürſorge was von der Heeresleitung
aus geſchah konnte auch nicht im entfernteſten ausreichen
Die Zahl der Hilfsbedürftigen war zu groß Es gab keine
Zeit für den einzelnen Die notwendigen Amputationen
W in wenigen Minuten erledigt werden Es wurden
ſo berichtet ein Augenzeuge deſſen Zeugnis Kethwiſch in
ſeiner Geſchichte der Freiheitskriege wiedergibt damals
keine ſo großen Zurüſtungen gemacht wie die Aerzte es gegen
wärtig tun Es kam ihnen auch nicht darauf an ob einer

r oder weniger ſtarb Ein großes Zimmer lag Fepfrexft
voll faſt lauter Küraſſiere denen die Arme oder Beine teilsweggeſchoſſen teils abgeſchlagen waren Jch ſah lange zu
Einem Offizier wurde das Bein über dem Knie abgenommen
Er ſaß auf einer Bank auf welcher er auch den kranken J de
liegen hatte mit dem andern ſtand er auf dem Boden U

wie Napoleon nach der Schlacht und dem furchtbaren Unglück
an der Elſterbrücke ſeine Beſonnenheit behalten und die Reſte
ſeiner Armee glücklich mitten durch Verwirrung Unordnung
Mutloſigkeit und feindliche Waffen hindurch geführt hat
unſere Bewunderung erregen Bis zum 20 Oktober wurde
Lindenau von der jungen Garde behauptet und hier über
nachtete auch der Kaiſer kaum drei Stunden von Leipzig ent
fernt Am frühen Morgen des 20 in völliger Duntkelheit
brach die Kaiſerarmee zu der mittlerweile Bertrand mit
n Korps geſtoßen war auf um ſo ſchnell wie möglich
ie gefährliche Ebene von Markranſtädt bis Weißenfels hinter
ch zu haben Jn voller Ordnung zogen die Kavallerie und
ie Garden das zweite Korps und Augereau einher in

größter Verwirrung dagegen die Trümmer der übrigen Korps

Weckruf
vom beipziger Schlachtfeld

1315 19153
Von Max Bewer aub gast

ls ſie an müden VRoſſen
Gelehnt nach ſchwerer Schlacht

Betend die Augen ſchloſſen
Hat mancher wohl gedacht

Den ewgen Frieden ſichern
Wird nun der liebe Gott
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Doch Düppel kam und Spicharn

Wer weiß auf welcher Erde
Wer weiß auf welcher Flut

C

d

C
9

h
Und Wörth und Gravelotta

Jn Lüften und zu Pferde
Voch um das höchſte Gut
Das deutſche Volk muß kämpfen
Jn neuer Völferſchlacht
Wenn ihren Groll nicht dämpfen
Die Tod uns zugedacht

Ein Heer von deutſchen Haſſern
Gräbt ſtill an unſrer Gruft
Einſt dröhnt es aus den Waſſern
Einſt kracht es aus der Kuft
Dann wie in Leipzig Brüder
Steh Deutſchland Mann an Mann
Das uns der Himmel wieder
Den Frieden ſchenken kann
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und die Reſte der Polen Napoleons Ziel war Erfurt Dort
ſollten ſeine Truppen ſich ſammeln Eine ſchöne große Straße
u über Naumburg Köſen Eckartsberga und Weimar
orthin Um den Paß von Köſen zu ſichern war Bertrand

nach Naumburg marſchiert nahm die ſchwach beſetzte Stadt
ein und ebenſo die Brücke von Köſen Aber da er ſtarke
feindliche Abteilungen vor ſich zu haben glaubte meldete er
ſeinem Herrn daß dort der Uebergang über die Saale nicht
möglich ſein würde Schweren Herzens entſchloß ſich Napoleon
darauf die gerade Straße nach Erfurt zu verlaſſen und bei
Weißenfels die Saale überſchreitend über Freiburg die
Straße von Eckartsberga nach Erfurt zu gewinnen Dieſer
Weg war bedeutend beſchwerlicher Der ſchwere lehmige
Boden machte die Flucht ſehr ſchwierig Die ſchlechte Ver
pflegung die Gewaltmärſche die Rückſchläge nach den fieber

ſah ſcharf zu ohne den Mund zu verziehen Bei der Ampu
tation wurde folgendermaßen verfahren Aeber der Stelle
wo das Bein oder der Arm abgenommen werden ſollte wurde
es mit einem Tuche feſt zugebunden natürlich um den zu
ſtarken Zudrang des Blutes zu hindern Nun wurde ein
Schnitt rundum bis auf den Knochen geführt ſofort das
Fleiſch zurückgedrängt und der Knochen durchgeſägt Dann
wurden mit einer Zange die Adern vorgezogen und unter
bunden auch etliche mit einem Eiſen zugebrannt das Fleiſch
wurde wieder hervorgezogen und Scharpie zezuvſte Lein
wand mit Kalk oder Bleiwaſſer getränkt darauf gelegt
Dies alles war eine Arbeit von etlichen Minuten und die
Operation war geſchehen

Ein geradezu klaſſiſches Zeugnis über den Zuſtand in
den damaligen Lazaretten gibt ein Brief des berühmten
Berliner ſpäter halliſchen Arztes Dr J Ch Reil der zur
Leitung der Verwundetenpflege nach Leipzig berufen war an
den Freiherrn vom Stein Der geradezu erſchütternde Brief
berichtet von unſagbar trauxigen Zuſtänden und es ſcheint
faſt als hätte man in Leipzig den Kopf verloren in jenen
Tagen und hätte vor lauter Freude über den herrlichen Sieg
der Armen nicht gedacht die mitgeholfen hatten ihn zu er
kämpfen und die dabei ihr Blut vergoſſen hatten Auf dem
Wege dahin nach Leipzig heißt es da u begegnete
mir ein ununterbrochener Zug von Verwundeten die wie
die Kälber auf Schubkarren ohne Strohpolſter zuſammen
geklumpt lagen und einzeln ihre zerſchoſſenen Glieder die
nicht Raum genug auf dieſem engen Fuyrwer hatten neben
ſich herſchleppten Noch an dieſem Tage alſo ſieben Tage
nach der ewig denkwürdigen Völkerſchlacht wurden Menſchen
vom Schlachtfelde eingebracht deren unverwüſtliches Leben
nicht durch Verwundungen noch durch Nachtfröſte und Hunger
zerſtörbar geweſen war Jn Leipzig fand ich ungefähr 20 000
Verwundete und kranke Krieger von allen Nationen Die
zügelloſeſte Phantaſie iſt nicht imſtande ſich ein Bild des
Jammers in ſo grellen Farben auszumalen als ich es hier
in der Wirklichkeit vor mir fand Sie liegen entweder
in dumpfen Svpelunken in welchen ſelbſt das Amphibienleben
nicht Sauerſtoffgas genug finden würde oder in ſcheibenleeren
Schulen und wölbiſchen Kirchen in welchen die Kälte der
Atmoſphäre in dem Maße wächſt als ihr Verderbnis ab
nimmt An dem einen Pol der Reihe tötet die Stickluft an
dem anderen reibt der Froſt die Kranken auf Bei dem
Mangel an öffentlichen Gebäuden hat man dennoch auch nicht
ein einziges Bürgerhaus den gemeinen Soldaten zum Spitake
eingeräumt Keiner Nation iſt ein orzug eingeräumt
Alle Kranken mit zerbrochenen Armen und Beinen ſind ver
loren Ein Teil derſelben iſt ſchon tot der andere wird noch
ſterben re Glieder ſind wie nach Vergiftungen furchtbar
aufgetrieben brandig und liegen in allen Richtungen neben
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en Anſtrengungen die moraliſche Depreſſton ließenn fahnenflüchtig werden Das Nerven begann
furchtbar zu wüten Sehr ſchwierig war der Uebergang der
Franzoſen über die Unſtrut bei Freiburg und das Empor
ſteigen nach Eckartsberga Auf elenden ſchmalen Wegen
mußten über 100 000 Mann wie Zelle in Preußens Völker
frühling ſchreibt in das Unſtruttal hinabſteigen auf drei
ſchlechten engen Brücken den Fluß überſchreiten Dazu
drängte der Feind im Rücken und in der Flanke und ſchauer
lich hallte der Kanonendonner im Gebirge wieder t
großer Mühe kam der Kaiſer r zu den Brücken Seine
Gegenwart ſein Beiſpiel ſtellten die zerriſſenen Bande der
Ordnung wieder her Die Vorhut Vorcks griff die Franzoſen
hier an aber ſie erlitt eine Schlappe konnte trotzdem
nicht weniger als 1000 Gefangene machen und ebenſoviel
Rheinbündler befreien Die Hauptmaſſe der Franzoſen aber
kam ungehindert über die Engwege auf denen an man
Stellen zwei Wagen nicht nebeneinander Platz hatten Dur
Bergſchluchten hinab und hinauf ging es über Flüſſe m

abgebrochenen Brücken DSobald Napoleon die Saale und Unſtrut paſſiert und
die große Straße nach Frankfurt bei Eckartsberga wieder
gewonnen hatte befand er ſich einigermaßen in Sicherheit
Aber nun begann auch die fortſchreitende Auflöſung des fran
zöſiſchen Heeres Der ganze Rückzug der Truppen läßt
ſich mit der ſchauerlichen Flucht von 1812 vergleichen Zu
beiden Seiten der Straße ſagt ein franzöſiſcher Schriftſteller
bildeten ſich Banden die bei der Abnahme des militäriſchen

Ehrgefühls jeden Tag wuchſen Die Namen Nachzügler
und Marodeure genügten dafür nicht mehr die ordentlichen
Soldaten erfanden eine neue Bezeichnung für dieſe Ausreißer
ſie nannten ſie Frikoteure Marſchall Oudinot der mit
ſeiner jungen Garde die Nachhut des flüchtenden Heeres
bildete griff an einem Tage 1200 dieſer Frikoteure auf
Als warnendes Beiſpiel ließ er einige von ihnen erſchießen
Aber das bedeutete für die Armen nur einen ſchnelleren Tod
als der der ſie ſonſt unter Elend und Qual erreicht hätte
Lange genug hatte die Rekrutenarmee zuſammengehalten
jetzt brach ſie in Trümmer Ein Wachtmeiſter der preußiſchen
Leibhuſaren ſchreibt Ueberall an den verlaſſenen Biwachten
die wir gewöhnlich am frühen Morgen erreichten lagen
Kranke Sterbende Tote in großer Zahl die Toten dienten
den noch Lebenden als Kopfkiſſen Und General Müffling
ſagt Längs der ganzen Straße von Leipzig nach Erfurt
lagen Leichen und Sterbende die Gefangenen die eingebracht
wurden trugen den Stempel des Todes auf den Geſichtern
man konnte nicht ohne Ekel daran denken daß man auf dem
ſelben Stroh ſchlafen ſollte wie die Nervenfieberarmee Am
23 langte der Kaiſer in Erfurt an Aus vden reichen Vor
räten der Stadt verteilte er Schuhe Mäntel Uniformen
Munition und Gewehre Marſchtruppen und einige Depoks
truppen ſtießen zur Armee ſo daß dieſe am 23 Oktober wieder
80 000 Kampffähige mit 13 000 Reitern und 270 Geſchützen
zählte Dazu ſchleppten ſich 30 000 Kranke noch mit

Daß Napoleon ſeine todesmatten Krieger in Erfurt er
quicken konnte dankte er der unglaublichen Läſſigkeit und
Energieloſtgkeit der Verfolgung Zwar Blücher hielt ſich dem
Feinde immer an den Ferſen ſoweit dies den Kräften ſeiner
Truppen irgend möglich war Aber Schwarzenberg zögerte
geradezu ſündhaft und als die Böhmiſche Armee endlich an
Verfolgung dachte da waren die Franzoſen ſchon ganz aus
ihrem Geſichtskreiſe entſchwunden Nur Blücher blieb immer
an der Klinge und am 26 Oktober lieferte er am Hörſelberg
ein heftiges Gefecht Dann aber erhielt die Schleſiſche Armee
den Befehl nach Gießen und Wetzlar zu marſchieren um für
den Fall daß die Franzoſen dem bayeriſchen General Wrede
der bei Hanau das fliehende Heer erwartete ausweichen
würden und weiter rechts den Rhein erreichen wollten den
Weg zu verlegen Am 25 Oktober frühmorgens verließ Napo
leon Erfurt Bis zum Rhein waren es noch mindeſtens acht
bis neun Marſchtage und es muß freimütig als ein Meiſter
ſtück angeſehen werden daß Napoleon es fertig brachte ſich
mit ſeinen ermatteten hinfälligen Truppen durchzukämpfen

ſeiner Haupturſache zu Hilfe kommen Jn einer Stube
ſtand ein Ko5 mit rohen Dachſchindeln zum Schienen der zer
brochenen Glieder Viele Amputationen ſind verſäumt andere
werden von unberufenen Menſchen gemacht die kaum das
Barbiermeſſer führen können und die Gelegenheit nützen ihre
erſten Ausflüge an den verwundeten Gliedern unſerer Krieger
zu verſuchen Einer Amputation ſah ich mit zu die mit
ſtumpfen Meſſern gemacht wurde Die braunrote Farbe der
durchſägten Muskeln die faſt ſchon p atmen aufgehört hatten
des Operierten nachmalige Lage und Pflege gaben mir wenig
Hoffnung zu ſeiner Erhaltung An Wärtern fehlt es
ganz Verwundete die nicht aufſtehen können müſſen Kot
und Urin unter ſich gehen laſſen und faulen in ihrem eigenen
Unrat ein Für die Gangbaren ſind zwar offene Bütten
ausgeſetzt die aber nach allen Seiten überſtrömen weil ſienicht ausgetragen werden Jn der Petrikirche ſtand eine
olche Bütte neben einer anderen ihr ger die eben mit
er Mittagsſuppe hereingebracht war Dieſe Nachbarſchaft

der Speiſen und der Auslehrungen muß notwendig einen
Ekel erregen den nur der grimmigſte Hunger zu überwinden
imſtande iſt Es war wirklich ein Pfuhl des Verderbens
eine wahre Hölle für die Verwundeten die den Arzt an
flehten ſie von ihren Qualen zu erlöſen Zum Schluß ſeines
Berichtes erwähnt Dr Reil dann noch ein gräßliches Schau
ſpiel das ihm kalt durch die Glieder fuhr und ſeine ganzeFaſſan lähmte Nämlich auf dem offenen Hofe der Bürger
ſchule fand ich einen Berg der aus Kehricht und Leichen

meiner Landsleute beſtand die nackend lagen und von Hun
den und Raben angefreſſen wurden als wenn ſie Miſſetäter
und Mordbrenner geweſen wären So entheiligt man Ueber
reſte der Helden die dem Vaterlande gefallen ſind Wenige
Tage darauf wurde der treffliche Arzt ſelbſt ein Opfer des
Lazarettfiebers nachdem er in edlem Eiſer der Not und dem
Leid der Verwundeten nach Kräften zu ſteuern verſucht hatte

Natürlich verhallten ſolch bittere Klagen keineswegs im
Winde Sie trugen dazu bei das Los der Verwundeten zu
lindern und es wurden die e Maßregeln ge
troffen um die Lazarette zu räumen die Kranken unter
zubringen ihnen zu helfen Auch in Leipzig brach ſich die
private Opferfreudigkeit Bahn und Arndt der die Stadt
aufſuchte lobt die Menſchlichkeit und Wohltätigkeit die
nimmer ermüdeten Die Leipziger ſo ſchreibt er vergaßen
die Aengſte und Nöte um ſich ſelbſt und halfen und retteten
o viel ſie konnten Das war auch Deutſchland ſchließt
Irndt und das allerbeſte Deutſchland Die Leiden der

Verwundeten in den Lazaretten und Hoſpitälern von Leipzig
iſt eines der traurigſten Kapitel in den ganzen Freiheits
kriegen und ſelbſt in jenen Tagen miſchte ſich in die ungeſtüme Sjegsfreude in den lauten Jubel über die Befreiun
des Vaterlandes manch bitterer Warwuteteopfen der die u

und Winkeln der um ſo mehr wuchert als Hunger und Kälte
n Rümpfen Daher der Kinnbackenkrampf in allen Eden und Pein der Verwundeten
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Sankt Nikolous
Speziolausschank der Wilhelm Rauchfuss Brouerejen A G
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Direktor u Besitrer Poul BIhthgen
Täglioh Anfang punkt s Uhr

der Saſsonsehinger des Berliner Metropol Theaters

Operette in 3 Akter von Georg Okonkowsky u Julius Freund
Musik von Jenn Gilbert

Musikalische Hauptsotlager
Drum träume süss lieb Hägdelein Juplala Duoett

Man lacht man lebt man liebt
Zärtlioh süss und leise

Aeh Amalis wer hätte das gedaehs
Lieblicehe Kleine Dingerehen

In der Nacht in der Nacht wenn die Liebe erwacht
Tageskasse von 10 1 und 6 Uhr

Martha Haus
Unſer

dahresfost
ſoll mit Rückſicht auf die Jahrhundertfeier ſchon

Sonntag den 19 Oktober abends 8 Uhr
im Saale des Evang Vereinshauſes Kl Klausſtraße 16 ſtattfinden

Die Freunde der Anſtalt und die erwachſenen Angehbrigen der
Zbalingo ſind dazu herzlich eingeladen Her Korstand
Zweigverein der Deutſchen Lutherſtiftung

für Halle und den Saalkreis
Die geehrten Vereinsmitglieder geſtatte ich mir der auf

re den 24 Oktober d Js6 nachmittags Uhr imtet Gerwa tun gsgedänte An der Unlverſität 10 an
beraumten Generalversammlung hierdurch ergebenſt einzuladen

Tagesordunng 1 Bericht über die Tätigkeit des Vereins m
oſſenen Jahre 3 Erledigung der Jahresrechnung für 1912

3 Neuwahl von 3 Vorſtandsmigliedern 4 Wahl von 2 Abgeord
neten für die Generalverſammlung des Hauptvereins d Statuten
änderung Der VorfſitzendeMeyer UniverſitätesKurator Geheimer Ober Regiernugsrat

Erstes Preisaussohreiben
des Halliſchen Zweiavereins des Allgemeinen Dentſchen
Sprachvereins für Handlungslehrlinge

Die Aufgabe lautet Ein kaufmännischer Brief
Die Arbeiten ſind bis zum 31 Oktober an den Vereinsvor

ſisenden an Herrn Profeſſor Dr Otto Bremer Wittektindſtr 10 L
einzuſenden der mit dem Herrn Handelsſchnuldirektor W Raer
und Adminiſtrator A Heitschmidt das Preisrichteramt über
nommen hat Alles Nähere iſt aus dem Sonderdruck der Be
dingungen zu erſehon welcher koſtenlos in unſerer Geſchäftsſtelle
Niemeyer ſche Buchbhaudlung Gr Steinſtr 77/78 und bei un
z Friſtfahrer Herrn Direktor BRaer Leipzigerſtraße 93 zu
aben iſt

Klavier 2Unterricht
Einige Anmeldungen für Anfänger und vorgeſchrittene Schülezni ileririnni a aisesen Frau B Kitester a re

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Goetheſtr 22 III

Rennen zu I

Letprig Bartusegäesohen indes omaat Sieg 5 Plats

Sonntag den 19 Oktober nachm 2 Uhr
6 Rennen Geldpreise 26900 Mk
u Blücher Rennen 6200 MKk

Völkerschlachtcionkmal Rennen 10 000

Oeßentl Totalisator aut dem Sattelplatz veben der Haupttribune aut dem Damm
Wettaufträge tor den Totalisator zu Leipzig werden in der
Hertas gässchen 8 an den Tagen vor der Rennen von 10 1 ard 5 Uhr am Kentage
zeile von Il 12 Vbr angenommen Ach esse für telegraphizohe Goldsendungen Weortangahme

inhaber Paul Schreiter

r
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Er öffruung Sonnobend den 18 Oktober 1913 nachmittags 5 Uhr
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literarische Gesellschaft Halle a S
Aontag den 20 Oktober abends 8 Dbr im Saale der

Loge zu den 3 Degen Paradeplatz

Vortrags Abenel er
Julius Bab Berlin

Der Geists von 1813
Zutritt haben nur die Mitglieder der Literarisohen Gesel sobatt

gegen Ausweis d ireh dle Mitgliedskarte
Beginn des Vortrags pünkthieh 8 Uhr

Der geschäftsführende Ausschuss

Brukterer Karl Kruthoffer
ar gut Wer Wathern rſt

We eDe upe z 3 r Fürſt derkräuter Sperla besdaſt Nexvier Dloenvs Komorowskyj
Ariſtan der Ubierfürſt

Theo Raven
Verbündete der Römer

Quintilius Varus röm
Feldherr Walter Sieg

Ventidius Legat von

L Wuehererstr 31

Stadt Theater u r ein Halle a S Scäpio ſein Geheim
Dir Geh Hofrat M Richards Ichreiber Otto Krahl

Fernruf 1181 Septimius römiſchere ſt hrer i i Fabrenbach
Sonnabend den 18 Oktober Por rom ler Dtio Peters

43 Vorſtellung im Abonnemen Chiſderich ein Zwinger
3 Viertel wärter Richard BornFeſt Vorſtellung Teuthold ein Waffenzur Jahrhundertfeier der Vblker i mied Georg Thiesſchlacht bei Leipzig Hally ſeine Tochter Ton e

Kaisermarsch Aelteſte d Horde W Tegeder
von Rich Wagner Theruskiſche

Dirigent Kapellmeiſter Wilhelm aupt ger Linke

ne Ei r n El StDe Hermannssehlaeht Gertrud kan Eliſabeth Wunttte

Drama in 5 Akten von Heinrich Berta Elſe Seidel
der Thusnelda Frauenvon Kleiſt DerSpielleitung Oberregiſſeur Karl Römiſche Erich Matthießen

olling Boten Hans EgnerSitz t denn nerſonen ßHermann vurt der Cherusker et ſen Sermatgzpe Was

erdinand Kautsky tädchen Emmy ReißeThusnelda ſeine Gemahlin Cheruskerinnen Frieda Selchow
Trude Tandar E JanussynsktiKengdrt t W Ein Cherusker Otto Schnelting

ſeine Kinder Römi und Cheruskiſcheeger VolkFaiphard n Whn v Weber Beſetzungsänderung vorbehalten
Camille Hammes Nach dem Sein tt längere

Egbert ein cheruskiſcher An gaſſ endung 7 Uhr
führer Georg ThiesMarbod Fürſt der Sucden Anf 7 Uhr Ende geg 11 Uhr

lbert FriedrichAttarin ſein Rat K Stahlberg eonnteg den e n
Komar ſueviſcher u S Fremdenvorſtellung zu ermäßigt
Wolf Fürſt der Kattet S Perg Preiſen
Thuiskomar Fürſt der Fi mee au b gr

er Fürſt derrts Conrady an dem le vgreite m i
von er Kollo und yAgzrſen Karl Scholling Bredſchneider

Selgar Fürſt der
JJ2

31
t Abends 7 Uhr

44 Vorſtellung im Abonnement
4 ViertelMignon

Oper in 3 Akten von Ambroiſe
Thomos

Feurich Flägol
n Pianin os
Aheinverkaut

B DöllI Gr Ulrichstr 33/34
Telephon 635

Zscheyges Hotel

Wettiner Hof
Täglich Künstler Konzer

Kapell meister Raue
Stamm Sonnnbend

Irlsh Stew
Süulzkotelett mit Bratkartoffeln

ettannanmestelle Lerpai

10 M

2 m a x 4 e t e 8
4

8 Uhr Das Abſchiedsſonper
Luſt piel in 1 Akt von Arthur Sohnitzler mit

Vera Forſt Robert von Valberg a 6
9 Uhr Per kloſſiſche Mriſterſtlm
IIe letzten Page von Ponpep

in 6 Akten u 1 Vorſpiel nach E Bulwer s berühmten Roman
Filmlänge 2000 Mtr Vorführnugsdauer 2 Stunden

Waren Der Ansbrnch des Vrſuvps
Ein nicht zu überbietendes Meiſterwerk ver Filmkunſt

e

W Der weltberühmte Roman
Dre leben age von Ponpe

von Ed Lytton Bulwer
nach dem das zur Zeit im AvpolloTheater zur Vorführung ge
langendo größte Meiſterwerk dor FilmKunſt in Szene geſetzt
worden iſt iſt an der Theater Kaſſe käuflich zu haben

Halle a d S Die Direktion des Apollo Theaters
m

Tanz Unterricht
Montag d 20 Okt beginnt der Kurſus m Tanzunterrichts

nebſt Anleitung über Körperhaltung und geſellſchaftliche Umgangs
formen im Hotel Kronprinz Im Beſitz ſämtlicher neuen Tänze

Gefällige Anmeldungen jederzeit
Hermann Wipplinger Forſterſtr 50 I G

Seit 1880 Tanzlehrer der Oberrealſchüler zu Delitzch
Von früheſter Jugend mein alleiniger Berum u dazu Muſik ſtudiert

Zwei Jahre Teilnehmer der Berliner Hochſchule für Tanz

a äÜCeaSSteana
Junge Kamb Gänse

Enten Kähnchen
frischgeschossene Hasen Fasanen und
Rebhühner frische franz Artischooken
Auberginen Romaine Endivien und
Escoarolle Salat frische Teltower Rübeohen
Edelmaronen Oportozwiebeln amerikan

Cranberries

Prachtvolle St Michel Ananas

Granatäpfel Grape fruits Jam, Apfel
sinen oan Bananen frisehe Foeigen

frische Nusse neue getr Feigen
Neue Gemüso Konserven

in bekannt foinster Qualität
zweiter Waggon bereits eingetrotffen

Gebr Zorn Gr Steinstr 9
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Fornspr 367
Mitglied des Rabata Spar Vereins
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